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Quitige Hijtorien und fdherzhafte Einfalle.

- Nidht {o [Hlimm wie es ausfieht. Cin
Pann, der als Beuge geladen ift, tritt vor den
Ridhtertijoh mit gan?Rin Watte und Binden ein-
gehiilltem Kopf. — RNidyter: ,Gind Gie verhet=
rafet¢” — Beuge: ,Jtein, idh bin blof von der
Gtrafenbahn iiberfalren worben.”

— ,Riebjtes Mamadyen, idh) bitte bid, laff mir
boch feine LOder in die Dhren ftechenl”’ — , Hber
bas tut fa gar nidht weh, mein Kindb., Und dann,
Kindber miifjer thren Cltern gehordhen. Der liebe
BGott will es.” —  Aber Wama, wenn der liebe
Bott gewellt hitte, bah ih Ohrringe trage, Hitte
er boch die Loher jelber gemadhte”

— us dem Programm einer landwirtidaijts
Tidgen Ausitellung: 9 Uhe Cmpiang bes Rindviehs.
10 Uhr Gmpfang der (ﬁ?rengii]ie. 12 Uhr: Bes
meinjdaftlides Wiittagefjen.

Wirtungen der Dudelfadmuiil. Jm Saale
eines englijden Sojpitals lagen swilj Krante.
Ciner unter thnen — Shoite mit Leib und Seele
— lag in ben lehfen Riigen. Der Yrat Haite ihn
[hon aufgegeben. CEr wurde gefragt, ob er viel=
feiht noch einen Wunjh Habe. Kaum bhorbar
bradyte er die Worte iiber die Lippen: ,Jod) eins
mal modgie ih ben Dudeljad horen.” Die Bitte
fonnte thmerfiillt werben, und esdanerte nicht lange,
bis ein jhottijdyer Duveljadpfeifer tm Kranfenhauje
feirte Wetfen unter dem ﬁbii?[ﬁn $Hin= und @ergefeen
exjdhallen [ieB. 2m anbern Wlorgen erfundigte Jid
ber Yrpt, wie lange der Lrme nod) gelitten habe,
»Was ? Belitten? Cr it wohlanf, Aber die andern
el find tot.”

— Einem Primarjdiiiler der appengellijchen BGe=
meinde G. pajfierte wihrend des Unterridhis etwas
Menfdhlidies, bas niGt gur DBerbefferung Dder
?immerlnﬂ beitrug unbd wurbe deshalb vom Lehrer
liv etne Weile aus ber Sdhulftule gemiefen. Kury
parauf Tam der Biarrer des Orts 3u einem SHhul=
bejud) die Treppe herauf. Cr jah den Jungen und
fragte i?n, weBhaldb er ba draufen fiepe. ,Wil’s
vinne ftinkt,” war bie Antwort.

%ebing}ungsw etfe. Cin Pfavrer eradhlte die
%Igenbe efdhichie von einem Bauern, an dejjen

ett e einjt gerufen ourbe. Der Piann war jdwer
Tranf und man gweifelte an jeiner Genejung. ,Haft
bu allen beinen Feinden vergeben, WViidhel ¢“ fragte
ber Pfarver. ,Bewil, das Habe i, auBer bem
Sepp*, antwortete Midel, — ,Aber du mupt allen
vergeben, wenn du I)o-ﬁen willft, ins Paradies 3u
gelangen”, fubhr ber Pfarver fort. — ,Jta, qut
penn”, jagte Wiidel, nadhdem er eine Weile nach=

epadyt hatte, ,aber wenn ih wieber gefund werde,
?d)!ag’ ih ihm ben Shabel ein.” :

Guihergtg. Der gehnjdbhrige Hanfl zieht mit
etgener Rebensgefahr einen Schulfameraden, der
im Eis eingebrodjen war, Heraus und wird von
ben Bufdaunern Hiefiir belobt und bejdentt. ,Das
war wohl ein licher Freund von dir, daf du thm
fo mutig %ef)olfen hajt?” fragte ¢ ein Herr. —
#Das grap nid“, jagt der Hanjl, — aber mint
Ghlittichue bt e a

Durdidaut. Der SHhulinfpettor, dber durd
fein Kreuzfeuer von Fragen dbie Kiafje in Shreden
verjet hat, [hliet mit der Aujgabe: ,Und jagt
mir noh: wer hat Hamlet gefdhricben?” — ,Cnt-
ic!)uIbi%en Gte, Herr JInipeftor”, antwortete ein
3ttternver Junge, ,ih war’s nidht.” Um Abend
er3dblt ber Sn?peftm diefen Worfall bem Biirgers
meifter, der intereffiert zuhdrt und dabei in ein
langes Gelddter ausbriht. ,Das ift gut”, meinte
er jhlieBlich, ,und dabei bin id) feit fiberzengt, ber
verbammie Bengel Hat es doch getan.”

— Ein Auslinder fragte feinen §Freund, was
bie Redbensart bedeute: ,Er hat Sdhwein gehabt.”
Diefer erflirte, baf ,Schwein” Joviel Heife wie
,OUid”, Crjterer, ein glemlid) [hiidhterner Jiing=
ling, fommt nun einmal auf einen Hausball und
wird vom Hausherrn gefragt, ob er jGhon mit feiner
Todyter getanat Habe. ,JNein, das Sdhwein Hab’
ith nod) nidht gehabt”, erwiberte er.

Aus der Geographieftunde. Lehrer: ,Wo
verldBt der Rbein bie Sdhweiz s’ — Sdhiiler:
2 der Brenge, Herr Lehrer.”

JInjerat. Jene Dame mit grofem Federhut,
welthe geftern tm LRuitfpieltheater in ber dritten
Neibe jah, wirh gebeten, einem Bu|dhauer in der
vievtenn Steihe den SHergang des Gtiides gu ers
Fldrven, weil er nidhts gejehen hat,

— Der Ghnapshannes war ein arger Trinfer.
Eines Wbends ging er in die Kneipe, um einen
Trunt gu tun, Als er fort war, entdecite der Wirt
3u feinem Sdreden, baf er ihm flatt Jeines 1ib-
lichen Gchnapies aus der FFlajdhe mit Shwefeljdure
eingejdhentt hatte, bie um Reinigen der fﬂte%ﬁngp
g{ﬁ)ne perwendet wurde. Der Wirt Tonnte die gange

adht nicht jdhlafen, aber am folgenden Piorgen
trat 3u jeiner unausfpredhlichen Erieichterung ver
G&)napsgannes ins Lofal, um vor dem Friibhftid
eiten Ghnavs 3u trinfen, anjdeinend ohne durd
bas Gift Gdhabon gelitten zu Haben. ,SHannes”,
jagte der Wirt, ,was Hiltft dDu von bem Shnabus,
ven id) div geftern abend verfauft habe?” — ,9,
bas ift e feini Jtummere gfi”, entgegnete der Hannes,
«Det het {dhon warm gmadyt. Cr het nu ein Fehler
gha. Jebesmol, wenn i ghueftet ha, het min Vart
agfange brenne”

— Herr Pieyer Tommt mit einem RaujdhGen von
fetnem Stammiid) nad Hauje und wurbe von jeiner
®Battin jammernd empfangen: A Gott, han i e
Chuiiiig 1 Gdglagfextig erwiderte der Batte: ,Ond
ten Fahnel”

— Jn ber Gdule 3éhlte der SHerr Lehrer mit
jeinen fleinen Ghiilern Giidfriidhte auf. Jtaddem
bereits eine 2Anzahl dex JiiGelten Produtte genannt
worden waren, vief ber fleine Hansli pon der
hinterften Vanf: ,Herbepfell” Der Lehrer madhte
ithn davauf aufmerijam, daB die Karvtoffel nidt
gerade gu den Siidbfriidyten gezdhlt werden fonne,
worauf der Hanslt meinte: ,Aber Heérr Lehrer,
me mued dboch d Evdepfel 3’exjht [iiiide, vor mes

Ba efjel”




	Lustige Historien und scherzhafte Einfälle

